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Schweizerischer Verband
fiir Wohnungswesen:
Aus dem Zentralvorstand

An einer arbeitsreichen Sitzung vom
23. Mirz 1974 nahm der Zentralvorstand
unter dem Vorsitz von Verbandsprasi-
dent A.Maurer, Ziirich, Stellung zu eini-
gen wohnungspolitischen und verbands-
internen Problemen.

Wohnbauférderung

Es ist zu hoffen, dass im Januar 1975
das Bundesgesetz zur Forderung des
Wohnungsbaus und des Erwerbs von
Wohnungs- und Hauseigentum in Kraft
tritt. Mit Blick auf die von der bisherigen
Praxis stark abweichenden Forde-
rungsmassnahmen ist eine eingehende
Orientierung der Verbandsmitglieder
unerlasslich. Zu diesem Zweck wird
nach Vorliegen der Ausfithrungsbe-
stimmungen eine Prasidentenkonferenz
durchgefiihrt, an welcher versierte Ken-
ner des neuen Bundesgesetzes referieren
werden.

Einkommenslimiten

Als Folge der gestiegenen Landpreise,
Baukosten, Kapitalzinsen usw. miissen
heute auch von den gemeinniitzigen
Bautrdgern bei Neuiiberbauungen Miet-
zinse errechnet werden, die insbesonde-
re in den Grossstddten und Ballungszen-
tren die Vermietung von Sozialwohnun-
gen bei den geltenden Einkommenslimi-
ten ausserordentlich erschweren. Das
Sekretariat wird mit der Ausarbeitung
einer entsprechenden Eingabe an das
Eidg. Volkswirtschaftsdepartement be-
auftragt.

Allgemeinverbindlicherkldrung von
Rahmenmietvertragen

Eine kleine, vom Zentralvorstand ein-
gesetzte Kommission, hat sich mit der
Vernehmlassung zum Entwurf fir ein
Bundesgesetz iiber die Allgemeinver-
bindlicherkldrung von Rahmenmietver-
tragen befasst. Die Kommission stellt in
ihrer Vernehmlassung zuhanden des
Zentralvorstandes fest, «dass. wir im
Prinzip jede Regelung, die darauf ausge-
richtet ist, Missbriauche im Mietwesen zu
erschweren, bejahen, uns aber fragen, ob
dies mit der Schaffung eines Bundesge-
setzes fiir die Allgemeinverbindlicher-
kldrung von Rahmenmietvertrdagen er-
reicht werden kann».

Zusammenfassend wird die Stellung-
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nahme des Verbandes zum vorliegenden
Entwurf wie folgt festgelegt:

a) Wir begriissen den an sich wertvollen
Vorstoss, auf moglichst breiter Basis
durch gemeinsame Absprachen, wel-
che unter Umstidnden allgemeinver-
bindlich erklart werden konnen, in
Vertragen Angelegenheiten des Miet-
rechtes so zu regeln, dass der Unsi-
cherheit und Benachteiligung der
Mieter vorgebeugt werden kann.

b) Unseres Erachtens sind die heutigen
Voraussetzungen zu einem Bundesge-
setz (iber die Allgemeinverbindlicher-
klarung von Rahmenmietvertriagen
nicht gegeben, da das Ganze privat-
rechtlich ausgestaltet ist und daher
rein auf der Vertragsfreiheit beruht.
Der Organisationsgrad, besonders der
Mieter, ist ndmlich derart gering, dass
in der Praxis trotz einer allfalligen
Allgemeinverbindlicherklarung  die
Durchsetzung der Vertrage illuso-
risch sein diirfte.

c) Die Definition der Rahmenmietver-
trage ist unbestimmt und sollte die
zwingenden Kriterien fiir die Bestim-
mung des angemessenen Mietpreises
ausdriicklich enthalten, wofiir aber die
Vermieter wohl kaum zu haben sind.

d) Da die im Gesetzesentwurf konzipier-
te Losung auf sehr schwachen Fiissen
steht und in der Praxis unwirksam
bleiben diirfte, ist eine Regelung durch
zwingende Vorschriften im OR vor-
zuziehen. Dies diirfte im Zusammen-
hang mit der Reform des Mietrechtes,
der Behandlung der Initiative des
Schweizerischen = Mieterverbandes,
moglich sein.

Der Schweizerische Verband fiir
Wohnungswesen ist bereit, an einer
Ausarbeitung der Massnahmen zum
Schutze des Mieters mitzuarbeiten.

Der Zentralvorstand stimmt dieser
von der Kommission ausgearbeiteten
Stellungnahme zu mit dem Auftrag, die-
se an das Eidg. Volkswirtschaftsdepar-
tement weiterzuleiten.

Kapitalbeschaffung

Die Kapitalbeschaffung, sowohl fiir
Neubauten wie gréssere Renovations-
arbeiten, stosst in letzter Zeit wieder auf
grosse Schwierigkeiten.

Zusammen mit den Kreditrestriktio-
nen des Bundes stehen die bauwilligen
gemeinniitzigen Bautrager erneut vor fi-
nanziellen Hindernissen. Der Zentral-
vorstand verfolgt diese Entwicklung mit
grosser Aufmerksamkeit und wird gege-
benenfalls bei den zustindigen eidge-
nossischen Instanzen entsprechende
Schritte einleiten.

Jahrestagung 1974

Verbandsprasident und  Sekretér
orientierten iiber die getroffenen Vorar-
beiten fiir die Jahrestagung 1974. Erfreu-
lich ist, dass sich trotz enormer Bela-
stung Prof. Dr. Leo Schiirmann zur
Ubernahme des Referates bereit erkli-
ren konnte. Als Kommissionsprasident,
Parlamentarier und aktiver Genossen-
schafter ist er der versierte Referent zum
Thema «Raumplanung und Wohnbau-
forderungy.

Jahresrechnung pro 1973

Verbandskassier R.Bernasconi refe-
rierte eingehend zur schriftlich vorlie-
genden Jahresrechnung pro 1973. Die
Betriebsrechnung  des Verbandes
schliesst mit einem Riickschlag von
Fr.4065.40 ab, wéahrend Das Wohnen
einen Vorschlag von Fr.756.90 aufweist.
Auch unser Verbandsorgan hat wie die
meisten anderen Presseerzeugnisse
vermehrt mit finanziellen Schwierigkei-
ten zu kdmpfen, zuriickzufithren auf die
Kostenexplosion im Druckereigewerbe.
Der Zentralvorstand wird sich an einer
seiner nichsten Sitzungen mit den damit
zusammenhéngenden Problemen befas-
sen.

Solidaritatsfonds

Auch im Berichtsjahr 1973 hat eine
grosse Zahl von Mitgliedgenossenschaf-
ten dem Solidaritdtsfonds einen Beitrag
iiberwiesen, was vom Vorsitzenden
herzlich verdankt wird. Der Solidaritéts-
fonds weist heute Fr. 1569475.30 aus. Es
wurden im Berichtsjahr Fr.190950.50
einbezahlt. Diesem Betrag stehen 20
Darlehen von zusammen Fr.1220000.-
gegeniiber. Bedingt durch die Kreditre-
striktionen erfolgt leider die Behandlung
der Darlehensgesuche schleppend, ist
doch die Darlehensgewiahrung davon
abhingig, dass die Fremdfinanzierung in
Ordnung ist. Es darf dabei nicht verges-
sen werden, dass der Solidaritédtsfonds
zum Zwecke der Erleichterung der Rest-
finanzierung geschaffen worden ist.

Technische Kommission
und Bildungskommission

Abschliessend orientierte der Sekre-
tar noch tiber die Tétigkeit der Techni-
schen Kommission, die immer mehr zu
einer Beratungsstelle fiir geplante Bau-
vorhaben von Baugenossenschaften
wird. Die Bildungskommission wird die-
ses Jahr wiederum eine Arbeitstagung
durchfiihren, wobei Buchhaltungsfragen
und Probleme der Kassarevisionen in
den Genossenschaften im Vordergrund
stehen werden. kz



Wemncnzen der LA FG B gl Von der Nachfrage- zur Kosteninflation

Um 11 Prozent verteuerten sich 1973
die Kosten im Wohnungsbau. Dieser 1967 1968 1969 1970 197 1972 1973 1974 180
Wert ergibt sich als Durchschnitt aus Kosten im Wohnungshau
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etwas iiber 11 Prozent, im zweiten Se-
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knappung hat sich der Preisauftrieb ver- [+ 24 110
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Wer heute seinem Kind den gegen- |+ 4% i + 4%
wirtigen Wert des Frankens erklaren [+ % I 7 + 2%
will, darf nicht zu langsam sprechen. 0 Copyright 1974 by Rudolf Frick, Basel 0

133



	Schweizerischer Verband für Wohnungswesen : aus dem Zenlralvorstand

